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Anteil gesetzlicher und besonderer
Waldfunktionen

➢ Deutliche Zunahme an Waldfunktionen, die 

auf einer gesetzlichen Grundlage basieren (ca. 

+ 200.000 ha).

➢ Anstieg der Funktionen mit gutachtlichen

Ausscheidungskriterien um ca. 80.000 ha.

➢ Bedeutungszunahme der Naturschutzfunktio-

nen, hier insbesondere Flächen des Natura-2000-

Programmes (FFH- und SPA-Gebiete).

➢ Steigerung des Überlagerungsfaktors von bisher

2,1 auf 2,6 im Landesdurchschnitt. 

Entwicklung der Waldfunktionen*

Nähere Hinweise zur Waldfunktionenkartierung im

Freistaat Sachsen sind durch folgende Veröffent-

lichungen erhältlich:

➢ Druckschrift „Waldfunktionenkartierung – Grund-

sätze und Verfahren zur Erfassung der besonderen

Schutz- und Erholungsfunktionen des Waldes im

Freistaat Sachsen“ (LFP, ISBN 3-932967-95-X)

➢ Waldfunktionenkarten auf der Grundlage und im

Blattschnitt der topografischen Karte 1:25.000 (N),

dargestellt auf zwei Kartenblättern (WFK NuL und

WFK SuE).
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Funktionenbereich Anteil an Anteil an
Gesamtwald Gesamtwald

Erstkartierung Aktualisierung
1994 – 2000 2005 – 2006

[%] [%]

Boden 8,8 11,2
Wasser 39,0 40,5
Luft 16,0 16,3
Natur 28,3 72,7
Landschaft 52,7 51,8
Kultur 4,1 4,1
Erholung 58,8 59,8
Summe 207,7 256,4

* Vergleich der Ergebnisse der Erstkartierung (1994 – 2000) mit
der Aktualisierung (2005 – 2006)



➢ Jeder Wald erfüllt gleichzeitig Nutz-, Schutz- und

Erholungsfunktionen für die Gesellschaft.

➢ Die Erfassung und Dokumentation der Wald-

funktionen geschieht flächendeckend und unab-

hängig von den betroffenen Eigentumsarten.

➢ Gegenstand der Waldfunktionenkartierung sind

die über das normale Maß hinausgehenden

besonderen Schutz- und Erholungsfunktionen.

➢ Es erfolgt eine überlagernde Darstellung gleich-

zeitig erfüllter Waldfunktionen auf einer Fläche.

➢ Mit der Waldfunktionenerfassung ist kein Ranking

zwischen den Funktionen verbunden.

➢ Die Waldfunktionenkartierung enthält keine

Planungselemente.

➢ Die Waldfunktionenkartierung ist eine Stichtags-

inventur. Die Erstkartierung erfolgte zwischen

1994 und 2000. Im Jahr 2005 begann die erste

Aktualisierung.

Grundsätze der
Waldfunktionenkartierung

➢ Träger öffentlicher Vorhaben haben bei Planungen

und Maßnahmen, die den Wald betreffen können,

die Funktionen des Waldes zu berücksichtigen.

Die Erfassung und Dokumentation der Wald-

funktionen ermöglicht somit eine Berücksichti-

gung derselben.

➢ Die Dokumentation der Waldfunktionen bietet

Entscheidungshilfen für die Raumordnung und

Landesplanung.

➢ Die Waldfunktionenkartierung unterstützt Aus-

weisungsverfahren von Schutzgebieten nach

Sächsischem Waldgesetz und anderen Gesetzen.

➢ Die Waldfunktionenkartierung ist eine Grundlage

für Stellungnahmen der Forstbehörden als Träger

öffentlicher Belange in Planungsverfahren.

➢ Die Ergebnisse der Waldfunktionenkartierung 

sind eine Basis für die Aufstellung der forstlichen

Rahmenpläne.

➢ Die Dokumentation vorhandener Waldfunktionen

unterstützt forstbetriebliche Entscheidungen.

Aufgaben der
Waldfunktionenkartierung

Die besonderen Schutz- und Erholungsfunktionen

sind nach ihrem Wirkungsbereich für die Gesell-

schaft in sieben Bereiche untergliedert. Daneben

wird zwischen Funktionen aufgrund gesetzlicher

Festlegungen und Funktionen ohne Rechtsstatus 

differenziert.

Bei einer Waldfläche von 521.000 ha ermittelt sich

ein Überlagerungsfaktor von rund 2,6.

Das bedeutet, im Schnitt erfüllt jede Waldfläche

zwei bis drei Funktionen gleichzeitig.

* Grundlage: digitale Waldfunktionendaten
Stand der Auswertung: 01.01.2007

Gliederung der Waldfunktionen Landesweite Ergebnisse*

Verteilung der Funktionenbereiche

Boden • Erosionsschutz
• mechanische Bodenfestigung durch 

Wurzelsystem
• Schutz vor Aushagerung und Humus-

schwund

Wasser • Schutz des Grund- und Oberflächen-
wassers

• erhöhte Versickerung und Wasser-
spende

• Hochwasserschutz

Luft • Verbesserung lokaler und regionaler 
Klimaverhältnisse

• Absorption von Luftverunreinigungen
• Verminderung von Lärmbelästigungen

Natur • Rückzugsrefugium bedrohter Tier- und
Pflanzenarten im Ökosystem Wald

• Forschungs- und Lehrobjekt
• Sicherung des genetischen Potenzials 

sowie der generativen Reproduktion

Landschaft • Prägung des Landschaftsbildes
• Beitrag zur Vielfalt, Eigenart und 

Schönheit charakteristischer 
Landschaftsformen

• Schutz vor unerwünschtem Einblick

Kultur • Prägung erhaltenswerter, 
großräumiger Kulturlandschaften

• Schutz und Erhalt von 
Kulturdenkmalen und -gütern

Erholung • physische und psychische 
Erholungswirkung

• Kulisse zahlreicher Erholungsmöglich-
keiten

Funktionenbereich Fläche Anteil an
Waldfläche

[ha] [%]

Boden 58.232 11,2
Wasser 210.905 40,5
Luft 84.779 16,3
Natur 378.965 72,7
Landschaft 269.749 51,8
Kultur 21.677 4,1
Erholung 311.584 59,8
Summe 1.335.891 256,4
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